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(54) Spannvorrichtung für einen Mischgutbehälter in einer Mischvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung für
einen Mischgutbehälter in einer Mischvorrichtung, mit
einander gegenüberliegenden Spanntellern (5, 6), zwi-
schen denen ein Mischgutbehälter verspannbar ist, wo-
bei wenigstens einer der Spannteller (5) mittels eines
wenigstens eine Gewindespindel (7, 8) aufweisenden
Spindeltriebs (9) so verlagerbar ist, dass der Abstand
zwischen den beiden Spanntellern (5, 6) veränderbar ist,

und wobei der wenigstens eine verlagerbare Spannteller
(5, 6) mittelbar oder unmittelbar an der wenigstens einen
Gewindespindel (7, 8) gehaltert und verschiebbar geführt
ist. Erfindungsgemäß ist die wenigstens eine Gewinde-
spindel (7, 8) wenigstens auf der den Spanntellern (5, 6)
zugewandten Spindelseite mittels eines Abdeckelemen-
tes (36, 37) wenigstens bereichsweise vom Spannteller-
bereich (3) abgeschirmt und/oder abgetrennt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spannvorrichtung für
einen Mischgutbehälter in einer Mischvorrichtung nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Für das Mischen unterschiedlicher Materialien
ist eine Vielzahl von Mischvorrichtungen bekannt:

Eine Mischart besteht darin, das Mischgut in einem
offenen Gebinde zu mischen, wobei beispielsweise
in das Mischgut motorisch angetriebene Rührorgane
eingeführt werden.

[0003] Eine grundsätzlich andere Mischmethode be-
steht darin, ein geschlossenes Gebinde mit Mischgut bei-
spielsweise mit vordosierten Rezepturen, in eine Misch-
vorrichtung einzuspannen und das Gebinde insgesamt
zu bewegen. Diese Gebindebewegungen übertragen
sich auf das im Gebinde befindliche Mischgut, was
schließlich zu einer Mischung und Homogenisierung der
Mischgutmaterialien führt. Dazu ist es einerseits be-
kannt, ein zwischen Drehtellern eingespanntes ge-
schlossenes Gebinde in großräumige Dreh-und/oder
Taumelbewegungen zu versetzen, beispielsweise mit
sogenannten Biaxialmischern. Andererseits ist es auch
bekannt, geschlossene Gebinde mit darin enthaltenem
Mischgut mittels sogenannter Vibrationsmischer in rela-
tiv kurzhubige Vibrationen zu versetzen, die sich auf das
Mischgut übertragen und dort homogenisierende Strö-
mungen hervorrufen.
[0004] Aus der gattungsbildenden DE 27 25 080 A1
ist bereits eine Spannvorrichtung für einen Mischgutbe-
hälter in einer Mischvorrichtung bekannt, die an Spann-
backen gehalterte, einander gegenüberliegende Spann-
teller aufweist, die mittels eines eine Gewindespindel auf-
weisenden Spindeltriebs so verlagerbar sind, dass der
Abstand zwischen den beiden Spanntellern veränderbar
ist, um zum einen zwischen den Spanntellern einen
Mischgutbehälter einzuspannen und festzuhalten und
zum anderen einen eingespannten Mischgutbehälter
wieder freizugeben. Die Spannbacken sind entlang von
Führungsstangen verschiebbar geführt, zwischen denen
eine Gewindespindel verdrehbar gelagert ist. Die Gewin-
despindel weist zwei gegenläufige Gewindeabschnitte
auf, die mit entsprechend zugeordneten, spannbacken-
seitigen Spindelmuttern derart zusammenwirken, dass
die Spannbacken und damit die an diesen gelagerten
Spannteller in einer ersten Drehrichtung aufeinander zu
und in einer zweiten Drehrichtung voneinander weg ver-
lagert werden.
[0005] Jedoch besteht bei bestimmten Mischgutbehäl-
tern, bzw. auch bei einem unsachgemäßen Verschluss
eines derartigen Mischgutbehälters durch den Endnut-
zer, die Gefahr, dass es während der schleudernden
Mischbewegung des Mischgutbehälters zum uner-
wünschten Austreten von Mischgut, zum Beispiel von
Farbe oder dergleichen, kommen kann, was dann wie-
derum gegebenenfalls zu einer Verschmutzung einzel-

ner Bauteile der Mischvorrichtung, wie beispielsweise
der Gewindespindel führen kann. Dies kann gegebenen-
falls die Funktionssicherheit einer derartigen Mischvor-
richtung beeinträchtigen.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Spannvorrichtung für einen Mischgutbehälter
bzw. ein Gebinde in einer Mischvorrichtung zur Verfü-
gung zu stellen, bei der das Austreten von Mischgut aus
einem Mischgutbehälter zu keiner unerwünschten Ver-
schmutzung von Bauteilen der Verstelleinrichtung, ins-
besondere einer Gewindespindel eines Spindeltriebs,
kommen kann.
[0007] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
hierzu sind Gegenstand der darauf rückbezogenen Un-
teransprüche.
[0008] Gemäß Anspruch 1 ist eine Spannvorrichtung
für einen Mischgutbehälter in einer Mischvorrichtung vor-
gesehen, die einander gegenüberliegende Spannteller
aufweist, zwischen denen ein Mischgutbehälter ver-
spannbar ist, wobei wenigstens einer der Spannteller mit-
tels eines wenigstens eine Gewindespindel aufweisen-
den Spindeltriebs so verlagerbar ist, dass der Abstand
zwischen den beiden Spanntellern veränderbar ist, und
wobei der wenigstens eine verlagerbare Spannteller mit-
telbar oder unmittelbar an der wenigstens einen Gewin-
despindel gehaltert und verschiebbar geführt ist. Erfin-
dungsgemäß ist die wenigstens eine Gewindespindel
wenigstens auf der den Spanntellern zugewandten Spin-
delseite mittels eines Abdeckelementes wenigstens be-
reichsweise vom Spanntellerbereich abgeschirmt und/
oder abgetrennt.
[0009] Mit einem derartigen erfindungsgemäßen Ab-
deckelement wird vorteilhaft eine baulich einfache Ab-
trennung des den Mischgutbehälter aufnehmenden
Spanntellerbereichs bzw. Mischraums von der oder den
Gewindespindeln erzielt, so dass etwaige aus dem
Mischgutbehälter während des Mischens austretende
Farbspritzer oder dergleichen zu keinem Verkleben oder
zu keiner Verschmutzung der beweglichen Bauteile der
Mischeinrichtung führen können. Damit wird somit auf
einfache Weise eine dauerhafte und hohe Funktionssi-
cherheit der Spannvorrichtung und damit der Mischvor-
richtung insgesamt zur Verfügung gestellt.
[0010] Das Abdeckelement selbst kann dabei auf
grundsätzlich unterschiedliche Art und Weise ausgebil-
det sein, zum Beispiel plattenartig oder scheibenartig.
Gemäß einer besonders bevorzugten Ausgestaltung ist
jedoch vorgesehen, dass das Abdeckelement eine lang-
gestreckte und sich im Wesentlichen entlang der Gewin-
despindel erstreckende Form aufweist und die jeweils
zugeordnete Gewindespindel wenigstens bereichsweise
umgreift, insbesondere das Abdeckelement im Quer-
schnitt betrachtet bogenförmig oder U-förmig ausgebil-
det ist. Damit wird auf einfache Weise eine besonders
funktionssichere Abschirmung der Gewindespindel vom
Mischraum und damit von eventuellen Mischgutspritzern
erzielt. Für das Abdeckelement können grundsätzlich un-
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terschiedlichste Materialien eingesetzt werden, insbe-
sondere zum Beispiel ein Blechmaterial oder aber auch
ein Kunststoffmaterial, um nur zwei Beispiele zu nennen.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist am Ab-
deckelement wenigstens eine Lageraufnahme angeord-
net, in der die Gewindespindel verdrehbar gelagert ist.
Besonders bevorzugt ist dabei für eine besonders funk-
tionssichere Lagerung und Abstützung der Gewinde-
spindel vorgesehen, dass am Abdeckelement mehrere,
insbesondere zwei, in Gewindespindellängsrichtung
voneinander beabstandete Lageraufnahmen für die Ge-
windespindel angeordnet sind. Bei einer derartigen Aus-
gestaltung dient somit das Abdeckelement gleichzeitig
in einer vorteilhaften Doppelfunktion auch zur Anbindung
der Lageraufnahmen für die Gewindespindel, wodurch
die Bauteilvielfalt erheblich reduziert und eine vorteilhaf-
te Funktionsintegration erzielt werden kann.
[0012] Gemäß einer weiteren besonders bevorzugten
Ausgestaltung kann vorgesehen sein, dass das wenig-
stens eine Abdeckelement mit einem, in Hochachsen-
richtung der Spannvorrichtung betrachtet, unteren
Spannteller mittelbar oder unmittelbar verbunden ist.
Das heißt, dass bei dieser Ausgestaltung dann hier le-
diglich einer der beiden Spannteller verlagert wird, um
einen Mischgutbehälter einzuspannen bzw. freizugeben.
Der untere Spannteller dient dann als ortsfeste Auflage.
Ein derartiger Aufbau der Spannvorrichtung ist insbeson-
dere in Verbindung mit Vibrationsmischern vorteilhaft,
bei dem der Mischgutbehälter in kurzhubige Vibrationen
versetzt wird. Die Anbindung eines unteren Spanntellers
am Abdeckelement bewirkt somit eine weitere Funkti-
onsintegration, da die ohnehin vorhandenen Bauteile Ab-
deckelement einerseits und unterer Spannteller anderer-
seits aneinander angebunden und miteinander verbun-
den werden können.
[0013] Besonders bevorzugt ist dabei eine Ausgestal-
tung, bei der an einem, in Hochachsenrichtung der
Spannvorrichtung betrachtet, unteren Abdeckelemen-
tende des Abdeckelementes oder direkt am unteren
Spannteller auf der dem Spanntellerbereich abgewand-
ten Seite eine untere Lageraufnahme, insbesondere ein
Lagerbock, für die Gewindespindel angeordnet ist, wäh-
rend auf der dem Lagerbock gegenüberliegenden Seite
des Abdeckelementes ein unterer Spannteller an dem
Abdeckelement angebunden ist bzw. mit dem Abdek-
kelement verbunden ist. Vorteilhaft können dadurch im
Bereich des unteren Spanntellers die für die Verstellung
der Spannteller erforderlichen Gewindespindeln gleich-
zeitig abgedeckt und auch gelagert werden, wobei durch
die spanntellerseitige Ausbildung bzw. Anordnung einer
unteren Lageraufnahme gleichzeitig sichergestellt ist,
dass ein ausreichender Verstellweg für den entlang der
Gewindespindel zu verlagernden oberen Spannteller zur
Verfügung steht.
[0014] Wie bereits zuvor geschildert, kann der Spin-
deltrieb grundsätzlich lediglich eine Gewindespindel ei-
nes der beiden Spannteller oder gegebenenfalls auch
beider Spannteller aufweisen (im letzteren Falle dann mit

entsprechend gegenläufig geschnittenen Gewindespin-
delbereichen, wie beispielsweise bei der DE 27 25 080
A1 ). Besonders bevorzugt ist jedoch eine Ausgestal-
tung, bei der der Spindeltrieb mehrere, insbesondere
zwei, Gewindespindeln aufweist, die um den Spanntel-
lerbereich herum beabstandet voneinander angeordnet
sind und jeweils mit einem eigenen Abdeckelement vom
Spanntellerbereich abgeschirmt und/oder abgetrennt
sind. Mit derartigen mehreren Gewindespindeln lässt
sich eine besonders funktionssichere Verstellung des
oder der Spannteller relativ zueinander erzielen, da die
Gewindespindeln gleichzeitig in einer Doppelfunktion
hier dann auch als Führungsstangen dienen können, die
ein Verkanten bzw. Verkippen der Spanntelleranordnung
zuverlässig vermeiden. Insbesondere ist es dabei vor-
teilhaft, wenn wenigstens zwei der vorgesehenen Ge-
windespindeln auf gegenüberliegenden Spanntellersei-
ten angeordnet sind, so dass ein, in Hochachsenrichtung
der Spannvorrichtung gesehen, oberer Spannteller an
einem Querjoch angeordnet werden kann, wie dies nach-
folgend noch näher beschrieben wird.
[0015] Es versteht sich, dass in Verbindung mit den
mehreren Abdeckelementen selbstverständlich vorge-
sehen sein kann, dass im Falle eines ortsfesten, unteren
Spanntellers, dieser an einem oder aber auch für eine
vorteilhafte Abstützung an mehreren der Abdeckelemen-
te angebunden sein kann.
[0016] Für einen insgesamt stabilen, rahmenartigen
Aufbau ist weiter bevorzugt vorgesehen, dass die meh-
reren Abdeckelemente, in Hochachsenrichtung der
Spannvorrichtung gesehen, an einem oberen Abdek-
kelementendbereich mittels einer Querträgeranordnung
portalartig miteinander verbunden und/oder gegenein-
ander abgestützt sind. Dadurch ergibt sich ein insgesamt
sehr stabiler Aufbau, der robust gegenüber den Bela-
stungen des rauen Mischbetriebs ist.
[0017] Besonders bevorzugt sind bei einer derartigen
Ausgestaltung die Gewindespindeln im Bereich der
Querträgeranordnung gelagert, so dass die Querträger-
anordnung in Verbindung mit den zugeordneten Abdek-
kelementbereichen dann in einer vorteilhaften Doppel-
funktion gleichzeitig auch die Lagerstellen für die Gewin-
despindeln ausbilden können. Besonders bevorzugt ist
in diesem Zusammenhang auch eine Ausgestaltung, bei
der die Gewindespindeln im Bereich der Querträgeran-
ordnung mittels einer Drehübertragungseinrichtung dre-
hübertragend miteinander gekoppelt sind, so dass ledig-
lich eine einzige Antriebseinrichtung vorgesehen werden
braucht, mit der lediglich eine der Gewindespindeln an-
getrieben wird, da die Drehübertragungseinrichtung die
wenigstens eine weitere Gewindespindel in der ge-
wünschten Richtung antreibt. Dadurch lässt sich insge-
samt ein relativ einfach herzustellender, kostengünstiger
Spindeltrieb ausgestalten. Die Drehübertragungsein-
richtung kann dabei auf unterschiedliche Weise ausge-
bildet sein, zum Beispiel durch einen Ketten- oder Rie-
mentrieb als Umschlingungstrieb, bei dem ein Antriebs-
riemen um gewindespindelseitig angeordnete Umschlin-
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gungsbereiche geführt ist. Ein solcher Antriebsriemen
kann beispielsweise durch eine Kette oder einen Zahn-
riemen oder dergleichen gebildet sein, der dann um ent-
sprechende Zahnräder oder Zahnsegmente oder Zahn-
riemenräder oder dergleichen herumgeführt ist. Alterna-
tiv kann die Drehübertragungseinrichtung grundsätzlich
auch durch eine Getriebeanordnung gebildet sein.
[0018] Die Drehübertragungseinrichtung verläuft, be-
zogen auf die Hochachsenrichtung der Spannvorrich-
tung gesehen, bevorzugt auf der dem Spanntellerbereich
abgewandten Oberseite, so dass mittels der Querträger-
anordnung ebenfalls ein, auch in Verbindung mit einem
zugeordneten Spannteller, zuverlässiger Schutz vor
Mischgutspritzern, insbesondere Farbspritzern oder der-
gleichen erzielt wird.
[0019] Wie bereits zuvor geschildert, ist gemäß einer
besonders bevorzugten Ausgestaltung der vorliegenden
Erfindungsidee vorgesehen, dass ein, in Hochachsen-
richtung der Spannvorrichtung gesehen, oberer Spann-
teller an einem Querjoch angeordnet ist, das eine jeder
Gewindespindel zugeordnete Spindelmutter aufweist, so
dass das Querjoch mitsamt Spannteller bei einer Betä-
tigung des Spindeltriebs relativ zum wenigstens einen
Abdeckelement in positive oder negative Hochachsen-
richtung verlagerbar ist. Dabei ist es insbesondere vor-
teilhaft, dass das Querjoch in etwa parallel zu der Ab-
deckelementendbereiche verbindenden Querträgeran-
ordnung ausgerichtet ist und/oder dass das Querjoch
entlang mehrerer Gewindespindeln, insbesondere zwei-
er gegenüberliegender Gewindespindeln, verlagerbar
angeordnet ist. Mit einem derartigen Aufbau und den
eben geschilderten Variationsmöglichkeiten ergibt sich
somit ein insgesamt stabiler und kompakter Aufbau, bei
dem zum Beispiel zwei gegenüberliegende Gewinde-
spindeln vorgesehen sind, an denen ein oberer Spann-
teller entlang eines Querjochs relativ zu einem unteren
Spannteller verstellbar ist, wobei zudem die beiden Ge-
windespindeln durch Abdeckelemente vom Spannteller-
bereich abgeschirmt sind und die beiden Abdeckelemen-
te am oberen freien Ende mittels einer Querträgeranord-
nung zu einem stabilen Portalrahmen verbunden sind.
Ein derartiger Aufbau der Spannvorrichtung ermöglicht
einen stabilen und funktionssicheren Aufbau, der hin-
sichtlich seines Bauteilaufwands sowie seiner Funktions-
fähigkeit und Lebensdauer optimiert ist.
[0020] Um eine definierte Mischbewegung durchzu-
führen, ist bevorzugt vorgesehen, dass die Spannvor-
richtung mittels wenigstens einer Lagereinrichtung so
beweglich gelagert und/oder abgestützt ist, dass die
Spannvorrichtung im Mischbetrieb der Mischvorrichtung
relativ zu einem ortsfesten und Bestandteil der Misch-
vorrichtung bildenden Gehäuse, insbesondere relativ zu
einem die Spannvorrichtung aufnehmenden Gehäuse
der Mischvorrichtung, verlagerbar ist. Bevorzugt ist hier-
bei vorgesehen, dass die Lagereinrichtung durch meh-
rere voneinander beabstandet an der Spannvorrichtung
angreifende, eine federelastische Abstützung bewirken-
de Stützen gebildet ist, insbesondere durch eine federe-

lastische Aufhängung bewirkende Teleskopstützen und/
oder Federdämpfer als Stützen gebildet ist. Mit derarti-
gen Stützen lässt sich eine besonders stabile und funk-
tionssichre Abstützung der Spannvorrichtung in einer
tischbeinartigen Art und Weise erzielen. Insbesondere
für eine weitere Geräuschdämpfung können dabei die
Stützen mit ihren freien Stützenenden jeweils zusätzlich
in einem gehäuseseitigen Elastomerlager gelagert sein.
[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist vorgesehen, dass die Mischvorrichtung einen mit
der Spannvorrichtung gekoppelten, vorzugsweise einen
eine Kurbelwelle als Exzenter aufweisenden Exzenter-
antrieb, aufweist, mittels dem die Spannvorrichtung und
damit ein in dieser aufgenommenes und gehaltertes Ge-
binde bzw. Mischgutbehälter in eine definierte Oszillati-
ons-und/oder Vibrationsbewegung als Mischbewegung
versetzbar ist. In diesem Zusammenhang ist es für eine
kompakte Anordnung und Ausgestaltung der Mischvor-
richtung besonders vorteilhaft, dass der Exzenterantrieb,
in Hochachsenrichtung der Spannvorrichtung gesehen,
unterhalb des unteren Spanntellers und/oder im Bereich
zwischen den zuvor beschriebenen Stützen angeordnet
ist.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Zeichnung näher beschrieben.
[0023] Es zeigen:

Fig. 1 schematisch eine perspektivische Ansicht ei-
ner beispielhaften Ausführungsform einer
Mischvorrichtung mit teilweise aufgeschnitte-
nem Gehäuse und einer im Gehäuse aufge-
nommenen, erfindungsgemäßen Spannvor-
richtung,

Fig. 2 schematisch eine perspektivische, vergrößerte
Unteransicht auf den Exzenterantrieb der
Mischvorrichtung gemäß Fig. 1,

Fig.3 schematisch eine vergrößerte perspektivische
Ansicht der Spannvorrichtung,

Fig. 4 schematisch eine perspektivische, vergrößerte
Detailansicht auf einen oberen Gewindespin-
delbereich des Spindeltriebs der Spannvorrich-
tung,

Fig. 5 schematisch eine perspektivische Unteran-
sicht auf den oberen Spannteller,

Fig. 6 lediglich äußerst schematisch und beispielhaft
eine Ausgestaltung der durch zwei Masseteile
gebildeten Zusatzmasse, in deren Grundposi-
tion bei stillstehender Kurbelwelle, und

Fig. 7 die Massenteile der Fig. 6 bei mit einer definier-
ten Drehzahl angetriebener Kurbelwelle.

[0024] In der Fig. 1 ist schematisch und perspektivisch

5 6 



EP 2 377 602 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine Ansicht einer beispielhaften Ausgestaltung einer
Mischvorrichtung 1 dargestellt, die grundsätzlich in ei-
nem Gehäuse 2 aufgenommen ist, das hier jedoch aus
Übersichtlichkeitsgründen teilweise freigeschnitten ist.
Dieses Gehäuse 2 ist standfest aufgestellt, zum Beispiel
auf einem hier nicht dargestellten Boden.
[0025] Die Mischvorrichtung 1 weist einen Mischraum
3 zur Aufnahme und Halterung eines hier nicht darge-
stellten Gewindes bzw. Mischgutbehälters auf, der in ei-
ner Spannvorrichtung 4 der Mischvorrichtung 1 ver-
klemmt wird. Dazu weist die Spannvorrichtung 4 zwei in
etwa vertikal gegenüberliegende Spannteller 5, 6 auf,
von denen das obere Spannteller 5 entlang der hier le-
diglich schematisch dargestellten Gewindespindeln 7, 8,
entsprechend angetrieben über einen hier ebenfalls le-
diglich äußerst schematisch und beispielhaft dargestell-
ten Spindeltrieb 9 nach unten in Richtung zu einem Auf-
standsbereich 10 für das Gewinde ausbildenden unteren
Spannteller 6 verlagert wird.
[0026] Wie dies insbesondere aus den Fig. 3 bis 5 er-
sichtlich ist, ist der untere Spannteller 6 ortsfest ange-
ordnet und weist hier eine in etwa rechteckige bzw. qua-
dratische Grundform auf. Selbstverständlich kann der
untere Spannteller 6 auch jede andere geeignete bzw.
für den jeweiligen Einzelfall gewünschte Geometrie auf-
weisen.
[0027] Der Spindeltrieb 9 weist zwei auf gegenüber-
liegenden Spanntellerseiten angeordnete Gewindespin-
deln 7, 8 auf, die jeweils, zum einen Spanntellerbereich
ausbildenden Mischraum 3 hin, mittels jeweils eines Ab-
deckblechs 36, 37 abgeschirmt sind. Selbstverständlich
kann anstelle eines Abdeckblechs auch jedes geeignete
andere Material Verwendung finden, zum Beispiel ein
Kunststoffmaterial. Vorliegend soll jedoch in Verbindung
mit der Figurenbeschreibung die Verwendung eines Ab-
deckblechs 36, 37 als Abdeckelement beispielhaft be-
schrieben werden.
[0028] Die beiden die Gewindespindeln 7, 8 vom
Mischraum 3 abschirmenden Abdeckbleche 36, 37 wei-
sen eine langgestreckte und sich im Wesentlichen ent-
lang der jeweils zugeordneten Gewindespindel 7 bzw. 8
erstreckende Form auf, wobei die Abdeckbleche 36, 37,
wie dies insbesondere aus der Fig. 5 ersichtlich ist, je-
weils einen U-förmigen Querschnitt aufweisen, so dass
die Abdeckbleche 36, 37 die Gewindespindeln 7, 8 be-
reichsweise umgreifen.
[0029] Wie dies insbesondere aus den Fig. 1 und 3
ersichtlich ist, ist der hier beispielhaft ortsfeste untere
Spannteller 6 in einem unteren Abdeckblechbereich mit
den Abdeckblechen 36, 37 verbunden, wobei auf der
dem unteren Spannteller 6 abgewandten Seite der Ab-
deckbleche 36, 37 jeweils eine lagerbockartig ausgebil-
dete Lageraufnahme 38, 39 für die beiden Gewindespin-
deln 7, 8 angeordnet ist, in denen die Gewindespindeln
7, 8 mit ihren bezogen auf die Bildebene der Figuren
unteren Gewindespindelenden unverschiebbar, jedoch
drehbar gelagert sind.
[0030] Am, in Hochachsenrichtung z der Mischvorrich-

tung 1 bzw. der Spannvorrichtung 4 gesehen gegenüber-
liegenden Abdeckblechende ist am Abdeckblech 36, 37
jeweils eine obere Lageraufnahme 40, 41 (Fig. 3, Fig. 5)
angeordnet, in denen die Gewindespindeln 7, 8 verdreh-
bar geführt und abgestützt sind. Die Gewindespindeln 7,
8 durchgreifen dabei die oberen Lageraufnahmen 40, 41
mit einem freien Gewindespindelende, an dem jeweils
Umschlingungsbereiche ausgebildet sind, die hier bei-
spielhaft durch Zahnräder 42, 43 gebildet sind. Um diese
hier beispielhaft vorgesehenen Zahnräder 42, 43 ist ein
Zahnriemen 44 geführt, der ebenso wie die Zahnräder
42, 43 Bestandteil einer Drehübertragungseinrichtung 45
des Spindeltriebs 9 bildet. Wie dies insbesondere aus
der Fig. 1 und 2 ersichtlich ist, ist die hier rechte Gewin-
despindel 8 mittels eines elektrischen Motors 46 drehan-
getrieben, wobei bei einer Drehbetätigung der Gewinde-
spindel 8 über die Drehübertragungseinrichtung 45 die
Drehbewegung der Gewindespindel 8 auch auf die ge-
genüberliegende Gewindespindel 7 übertragen wird.
[0031] Die beiden Abdeckbleche 36, 37 sind im Be-
reich der oberen Lageraufnahmen 40, 41 mittels einer
Querträgeranordnung 47 portalartig miteinander verbun-
den und gegeneinander abgestützt, wobei der Querträ-
ger 47 hier beispielhaft mittels Schraubverbindungen 48
an den Abdeckblechen 36 bzw. 37 angebunden ist. Die
Querträgeranordnung 47 kann hier rahmenartig oder
auch plattenartig ausgebildet sein.
[0032] Wie dies weiter aus insbesondere den Fig. 1
und 3 ersichtlich ist, ist der Zahnriemen 44 mitsamt den
zugeordneten Zahnrädern 42, 43, bezogen auf die Hoch-
achsenrichtung z der Mischvorrichtung 1 bzw. der
Spannvorrichtung 4 geodätisch oberhalb der Querträger-
anordnung 47 angeordnet.
[0033] Die Spannvorrichtung 4 umfasst weiter ein
Querjoch 49, das im Wesentlichen parallel zur Querträ-
geranordnung 47 ausgerichtet ist und hier beispielhaft
einen rahmenartigen Aufbau aufweist. An den in Längs-
erstreckungsrichtung gegenüberliegenden Enden des
Querjochs 49 ist jeweils eine Spindelmutter 50, die der
Gewindespindel 7 zugeordnet ist, bzw. eine Spindelmut-
ter 51, die der Gewindespindel 8 zugeordnet ist, vorge-
sehen. Des Weiteren ist am Querjoch 49 der obere
Spannteller 5 gehaltert und befestigt, so dass bei einer
Betätigung des elektrischen Antriebsmotors 46 der Spin-
deltrieb 9 dergestalt betätigt wird, dass die vom Antriebs-
motor 46 angetriebene Gewindespindel 8 sich dreht und
über die Drehübertragungseinrichtung 45 die Drehbewe-
gung auf die Gewindespindel 7 überträgt. Je nach der
Drehrichtung des Antriebsmotors 46 bzw. der Gewinde-
spindeln 7, 8 wird dann das Querjoch 49 relativ zur Quer-
trägeranordnung 47 und damit der obere Spannteller 5
relativ zum unteren Spannteller 6 nach unten oder nach
oben verfahren, um einen hier nicht dargestellten Misch-
gutbehälter zwischen den beiden Spanntellern 5, 6 zu
verklemmen oder freizugeben.
[0034] Wie dies insbesondere auch aus der Fig. 2 er-
sichtlich ist, ist im Bereich unterhalb des unteren Spann-
tellers 6 ein Exzenterantrieb 11 angeordnet, der einen
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elektrischen Antriebsmotor 12 aufweist, der mittels eines
Antriebsriemens 3 eine Kurbelwelle 14 antreibt. In der
Darstellung der Fig. 1 und 2 ist hier das mit dem freien
Wellenende 15 der Kurbelwelle 14 drehübertragend ge-
koppelte Antriebsrad, um das der Antriebsrahmen 13
herumgeführt ist, aus Übersichtlichkeitsgründen nicht
dargestellt. Es ist insofern herkömmlicher Bauart.
[0035] Die Drehachse der Kurbelwelle verläuft in Kur-
belwellen-Längsrichtung gesehen entlang der durch das
freie Wellenende 15 vorgegebenen Richtung, so dass
diese Kurbelwelle 14 den Exzenter des Exzenterantriebs
11 ausbildet.
[0036] Wie dies nunmehr insbesondere aus der Fig. 6
ersichtlich ist, sind auf der Kurbelwelle 14 zwei in Kur-
belwellen-Längsrichtung voneinander beabstandete und
eine Zusatzmasse ausbildende pilzartige Massenteile
16, 17 radial verschwenkbar gelagert. Diese beiden Mas-
senteile 16, 17 weisen jeweils eine, mit Bezug zur Kur-
belwelle 14 eine Unwucht ausbildende hammerartige
bzw. pilzkopfartige Unwuchtmasse 18, 19 auf.
[0037] Zur Montage werden die beiden Massenteile
16, 17 von gegenüberliegenden Seiten der Kurbelwelle
14 her auf diese aufgesteckt und dann stirnseitig mittels
einer Stirnplatte 20 durch zum Beispiel mehrere
Schraubverbindungen 21, die hier lediglich äußerst
schematisch dargestellt sind, lagefixiert, ohne deren ra-
diale Verschwenkbarkeit relativ zur Kurbelwelle 14 zu
beeinträchtigen.
[0038] Wie dies aus der Fig. 6 weiter ersichtlich ist,
sind die beiden Massenteile 16, 17 in Kurbelwellen-
Längsrichtung gesehen voneinander gezielt beabstan-
det und weisen einen Spaltabstand 22 auf. Im Bereich
dieses Spaltabstands ist um die Kurbelwelle 14 eine Spi-
ralfeder 23 mit wenigstens einer Umschlingung herum-
geführt, und zwar dergestalt herumgeführt, dass die als
elastischer Kraftspeicher fungierende Spiralfeder 23 die
Massenteile 16, 17 mit deren Gummipufferanschlägen
24, von denen in der Fig. 6 lediglich derjenige des Mas-
senteils 16 ersichtlich ist, in eine Anlage an einem stirn-
plattenseitigen Anschlagelement 25 drückt. Dazu greift
die Spiralfeder 23 mit ihren abgewinkelten Spiralfederen-
den 26, 27 jeweils in einen Übergangsbereich 28 der
Massenteile 16, 17 ein, welcher Übergangsbereich 28
jeweils zwischen einem kurbelwellenseitigen Schaftbe-
reich und der eigentlichen Unwuchtmasse 18, 19 ausge-
bildet ist.
[0039] Die Vorspannkraft der hier beispielhaft als
Kraftspeicher fungierenden Spiralfeder 23 ist hier so aus-
gelegt, dass im Mischbetrieb bei mittels des Antriebsmo-
tors 12 angetriebener Kurbelwelle 14 ab einer definierten
und in Abhängigkeit von vorgegebenen Mischparame-
tern vorgegebenen Kurbelwellen-Drehzahl sich die Mas-
senteile 16, 17 von der in der Fig. 6 bei stillstehender
Kurbelwelle 14 gezeigten Grundposition 29 wegverla-
gern und drehzahlabhängig bzw. fliehkraftbedingt bei-
spielhaft in eine in der Fig. 7 gezeigte Masseteilposition
verlagert werden, in der die Unwuchtmassen 18, 19 mehr
oder weniger, bezogen auf den Kurbelwellenumfang,

einander überlagern bzw. in der gleichen Position, bezo-
gen auf den Kurbelwellenumfang, angeordnet sind, was
ersichtlich zu einer gezielten kurbelwellenseitigen Un-
wucht führt.
[0040] Der maximale Verlagerungsweg der Massen-
teile 16, 17 ist durch ein weiteres Anschlagelement 30
an der Stirnplatte 20, das sich hier gegenüberliegend
zum Anschlagelement 25 befindet, begrenzt, sobald der
Gummipufferanschlag 24 dort zur Anlage kommt. Die
stirnplattenseitigen Anschlagelemente 25, 30 sind bevor-
zugt so ausgebildet, dass die Unwuchtmassen 18, 19 bei
dieser maximalen Verlagerungsmöglichkeit einander,
bezogen auf den Kurbelwellenumfang, im Wesentlichen
überdecken und somit dort die größte Unwucht ausge-
bildet ist.
[0041] Bei einem derartigen Unwucht der Mischvor-
richtung 1 wird auf die Spannvorrichtung 4 eine gezielte
Oszillations- bzw. Vibrationsbewegung übertragen, wo-
zu die Spannvorrichtung 4, wie dies nunmehr wiederum
aus den Figuren 1 und 2 ersichtlich ist, über federelasti-
sche Stützen 31 am Gehäuse 2 federelastisch abgestützt
ist. Diese hier beispielhaft vier an den jeweiligen Eckbe-
reichen der Halteeinrichtung 3 angeordneten Stützen 31
sind bevorzugt Teleskopstützen, die im Inneren des obe-
ren Teleskoprohres 32 ein elastisches Federelement
aufweisen, an dem das untere und verschiebbar zum
oberen Teleskoprohr 32 gelagerte Teleskoprohr 33 ab-
gestützt ist. Im Unwuchtbetrieb bzw. generell im Misch-
betrieb der Mischvorrichtung 1 bewegen sich daher, je
nach Position der Unwuchtmassen 18, 19, die oberen
Teleskoprohre 32 relativ gegenüber den unteren Tele-
skoprohren 33 (Pfeile 35 in Fig. 1 ), so dass die ge-
wünschte Vibrations- bzw. Shakerbewegung an der
Spannvorrichtung 4 erzeugt wird, die sich auf das hier
nicht dargestellte und mittels der Spannvorrichtung 4 ge-
halterte Gebinde mit Mischgut überträgt.
[0042] Am Ende des Mischbetriebs, wenn der An-
triebsmotor 12 abgeschalten wird, verringert sich ent-
sprechend auch die Drehzahl der Kurbelwelle wieder bis
zum Stillstand, so dass dann die Spiralfeder 23 die Mas-
senteile 16, 17 wieder in die in der Fig. 6 gezeigte Grund-
position 29 zurückverlagern kann. In dieser Grundposi-
tion 29 sind die Unwuchtmassen 18, 19 bevorzugt so
verteilt mit Bezug zur Kurbelwellendrehachse angeord-
net, dass eine nur äußerst geringe Unwucht bzw. vorteil-
hafter Weise keine Unwucht an der Kurbelwelle 14 er-
zeugt wird, was den Anfahrvorgang bei der Inbetriebnah-
me der Mischvorrichtung 1 wesentlich erleichtert.
[0043] Wie dies der Fig. 1 weiter entnommen werden
kann, sind die freien Enden der Stützen 31 in Elastomer-
lagern 34 gelagert, die die Shakerbewegung der Stützen
31 bzw. der Spannvorrichtung 4 gegenüber dem Gehäu-
se abfedern bzw. dämpfen.
[0044] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Abdeckbleche 36, 37 wird bei der Shakerbewegung si-
chergestellt, dass eventuell aus dem Mischgutbehälter
entweichendes Mischgut, zum Beispiel Farbe oder der-
gleichen bzw. andere Verunreinigungen zum Beispiel
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durch Abrieb oder verschmutzte Gebinde, nicht auf die
Gewindespindeln 7, 8 gelangen kann oder können, so
dass die Funktionssicherheit des Spindeltriebs 9 auf ein-
fache Weise dauerhaft gewährleistet werden kann. Wie
dargestellt, können die Abdeckbleche 36, 37 dabei des
Weiteren in einer vorteilhaften Doppelfunktion auch
gleichzeitig zur Lagerung der Gewindespindeln 7, 8 ver-
wendet werden, in dem dort die jeweiligen Lageraufnah-
men angebunden werden. Dadurch ergibt sich ein ins-
gesamt kompakter Aufbau mit wenigen Bauteilen.

Patentansprüche

1. Spannvorrichtung für einen Mischgutbehälter in ei-
ner Mischvorrichtung,
mit einander gegenüberliegenden Spanntellern (5,
6), zwischen denen ein Mischgutbehälter verspann-
bar ist, wobei wenigstens einer der Spannteller (5)
mittels eines wenigstens eine Gewindespindel (7, 8)
aufweisenden Spindeltriebs (9) so verlagerbar ist,
dass der Abstand zwischen den beiden Spanntellern
(5, 6) veränderbar ist, und wobei der wenigstens eine
verlagerbare Spannteller (5, 6) mittelbar oder unmit-
telbar an der wenigstens einen Gewindespindel (7,
8) gehaltert und verschiebbar geführt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens ei-
ne Gewindespindel (7, 8) wenigstens auf der den
Spanntellern (5, 6) zugewandten Spindelseite mit-
tels eines Abdeckelementes (36, 37) wenigstens be-
reichsweise vom Spanntellerbereich (3) abge-
schirmt und/oder abgetrennt ist.

2. Spannvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Abdeckelement (36, 37)
wenigstens eine Lageraufnahme (38, 39, 40, 41) an-
geordnet ist, in der die Gewindespindel (7, 8) ver-
drehbar gelagert und/oder abgestützt und/oder ge-
führt ist.

3. Spannvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Abdeckelement (36, 37)
mehrere, insbesondere zwei, in Gewindespindel-
längsrichtung voneinander beabstandete Lagerauf-
nahmen (38, 39, 40, 41 ) für die Gewindespindel (7,
8) angeordnet sind.

4. Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abdeckelement (36, 37) eine langgestreckte und
sich im Wesentlichen entlang der Gewindespindel
(7, 8) erstrekkende Form aufweist und die jeweils
zugeordnete Gewindespindel (7, 8) wenigstens be-
reichsweise umgreift, insbesondere das Abdeckele-
ment (36, 37) im Querschnitt betrachtet bogenförmig
oder U-förmig ausgebildet ist.

5. Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
wenigstens eine Abdeckelement (36, 37) mit einem,
in Hochachsenrichtung (z) der Spannvorrichtung (4)
betrachtet, unteren Spannteller (6) mittelbar oder un-
mittelbar verbunden ist.

6. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass an einem, in
Hochachsenrichtung (z) der Spannvorrichtung (4)
betrachtet, unteren Abdeckelementende des Ab-
deckelementes (36, 37) oder direkt am unteren
Spannteller (6) auf der dem Spanntellerbereich (3)
abgewandten Seite eine untere Lageraufnahme (38,
39), insbesondere ein Lagerbock, für die Gewinde-
spindel (7, 8) angeordnet ist, und
dass auf der der unteren Lageraufnahme (38, 39)
gegenüberliegenden Seite des Abdeckelementes
(36, 37) ein unterer Spannteller (6) an dem Abdek-
kelement (36, 37) angebunden ist.

7. Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spindeltrieb (9) mehrere, insbesondere zwei, Ge-
windespindeln (7, 8) aufweist, die um den Spanntel-
lerbereich (3) herum beabstandet voneinander an-
geordnet sind und jeweils mit einem eigenen Abdek-
kelement (36, 37) vom Spanntellerbereich (3) abge-
schirmt und/oder abgetrennt sind, wobei bevorzugt
vorgesehen ist, dass wenigstens zwei der Gewinde-
spindeln (7, 8) auf gegenüberliegenden Spannteller-
seiten angeordnet sind.

8. Spannvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der untere Spannteller (6)
an wenigstens einem, vorzugsweise an mehreren
der Abdekkelemente (36, 37) angebunden ist.

9. Spannvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die mehreren Abdeckele-
mente (36, 37), in Hochachsenrichtung (z) der
Spannvorrichtung (4) gesehen, an einem oberen Ab-
deckelementendbereich mittels einer Querträgeran-
ordnung (47) portalartig miteinander verbunden und/
oder gegeneinander abgestützt sind.

10. Spannvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gewindespindeln (7, 8) im
Bereich der Querträgeranordnung (47) gelagert sind
und/oder dass die Gewindespindeln (7, 8) im Bereich
der Querträgeranordnung (47), vorzugsweise ober-
halb dieser, mittels einer Drehübertragungseinrich-
tung (45) drehübertragend gekoppelt sind, so dass
eine Antriebseinrichtung (46) lediglich eine der Ge-
windespindeln (8) antreibt und die Drehübertra-
gungseinrichtung (45) die wenigstens eine weitere
Gewindespindel (7) in der gewünschten Richtung
antreibt.
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11. Spannvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehübertragungseinrich-
tung (45) durch einen Ketten- oder Riementrieb als
Umschlingungstrieb gebildet ist, bei dem ein An-
triebsriemen (44), insbesondere eine Kette oder ein
Zahnriemen oder dergleichen, um gewindespindel-
seitig angeordnete Umschlingungsbereiche (42,
43), insbesondere Zahnräder oder Zahnsegmente
oder Zahnriemenräder oder dergleichen, geführt ist,
oder dass die Drehübertragungseinrichtung (45)
durch eine Getriebeanordnung gebildet ist.

12. Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein, in
Hochachsenrichtung (z) der Spannvorrichtung (4)
gesehen, oberer Spannteller (5) an einem Querjoch
(49) angeordnet ist, das eine jeder Gewindespindel
(7, 8) zugeordnete Spindelmutter (50, 51) aufweist,
dergestalt, dass das Querjoch (49) mitsamt Spann-
teller (5) bei einer Betätigung des Spindeltriebs (9)
relativ zum wenigstens einen Abdeckelement (36,
37) in positive oder negative Hochachsenrichtung
(z) verlagerbar ist.

13. Spannvorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Querjoch
(49) in etwa parallel zur die Abdeckelementendbe-
reiche verbindenden Querträgeranordnung (47)
ausgerichtet ist und/oder dass das Querjoch (49)
entlang mehrerer Gewindespindeln (7, 8), insbeson-
dere zweier gegenüberliegender Gewindespindeln
(7, 8) verlagerbar angeordnet ist.

14. Spannvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spannvorrichtung (4) mittels wenigstens einer La-
gereinrichtung so beweglich gelagert und/oder ab-
gestützt ist, dass die Spannvorrichtung (4) im Misch-
betrieb der Mischvorrichtung (1) relativ zu einem
ortsfesten und Bestandteil der Mischvorrichtung (1)
bildenden Gehäuse (2), insbesondere relativ zu ei-
nem die Spannvorrichtung (4) aufnehmenden Ge-
häuse (2) der Mischvorrichtung (1), verlagerbar ist
und eine definierte Mischbewegung durchführt, wo-
bei bevorzugt vorgesehen ist, dass die Lagereinrich-
tung durch mehrere voneinander beabstandet an
der Spannvorrichtung (4) angreifende, eine federe-
lastische Abstützung bewirkende Stützen (31) gebil-
det ist, insbesondere durch eine federelastische Auf-
hängung bewirkende Teleskopstützen und/oder Fe-
derdämpfer als Stützen gebildet ist.

15. Spannvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mischvorrichtung (1) einen
mit der Spannvorrichtung (4) gekoppelten Exzenter-
antrieb (11), vorzugsweise einen eine Kurbelwelle
(14) als Exzenter aufweisenden Exzenterantrieb
(11) aufweist, mittels dem die Spannvorrichtung (4)

und damit ein in dieser aufgenommenes und gehal-
tertes Gewinde bzw. Mischgutbehälter in eine defi-
nierte Oszillations- und/oder Vibrationsbewegung
als Mischbewegung versetzbar ist, wobei bevorzugt
vorgesehen ist, dass der Exzenterantrieb (11) in
Hochachsenrichtung (z) der Spannvorrichtung ge-
sehen, unterhalb des unteren Spanntellers (5) und/
oder im Bereich zwischen den Stützen (31) ange-
ordnet ist.
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